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IM HALBTON LIEGT 
DIE GANZE MUSIK
Pianist Georg Vogel taucht mit Johann Sebastian  
Bach ein in die Welt von Konzept und intuitivem 
Improvisieren.

KLANGWELTBUMMELN 
Am 9. November 2024 erwartet Sie ein aufregendes, 
musikalisches Programm im Haus der Musik Inns-
bruck! Kommen Sie mit uns auf eine Reise durch die 
bunte Welt der Klänge und erleben Sie Workshops, 
Orchester- und Mitmachkonzerte!

«EINE GANZ EIGENE 
KONZENTRATION»
Noch einmal Johann Sebastian Bach, diesmal Ein 
musikalisches Opfer: Das Ensemble Diderot und Pierre 
Nouvel verleihen ihm Klang und Bild.

GUTER PLAN,  
FREIER GEIST
Mit Posaune, Schlagwerk und Klavier erkundet das 
Trio Belli-Fischer-Rimmer Bachs Kunst der Fuge. 
Zwischen Stringenz und Experiment entwickelt es 
daraus einen «großen atmenden Bogen» an Musik.

CROSSOVER MIT SAX 
UND METAL-GITARRE
Wenn der Jazzer mit dem Metaller: Florian Bramböck 
und Klaus Schubert präsentieren live ihr Projekt Jazz//
Metal.
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R e p o r t a g e n ,  K ü n s t l e r : i n n e n -
p o r t r ä t s  u n d  e x k l u s i v e  B l i c k e 
h i n t e r  d i e  K u l i s s e n  d e s  H a u s e s 
d e r  M u s i k  I n n s b r u c k :

D a s  H D M  M A G A Z I N  e r z ä h l t  i n 
z w e i  A u s g a b e n  p r o  J a h r  d i e 
s p a n n e n d s t e n  G e s c h i c h t e n  
r u n d  u m  d a s  K o n z e r t h a u s  
u n d  s e i n  m u s i k a l i s c h  
v i e l s e i t i g e s  P r o g r a m m .

	«Musik geht weit 
	 über die Regeln hinaus 
	 in einen Bereich, 
	 in dem völl ige Freiheit 
des Geistes über die Materie
	 herrschen kann.» MIDORI  SEILER

Violin-Solistin im Academie Konzert Ein barockes Streicherfest,
mehr dazu lesen Sie auf Seite 8.
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Mit dem Claviton haben Sie sich vor ein 
paar Jahren ein Tasteninstrument gebaut, 
auf dem die Oktave in 31 statt zwölf Töne 
unterteilt ist – eine Inspiration auch für 
das Spiel am «gewöhnlichen» Klavier? 
	 Georg Vogel Ja, durch die Auseinander-
setzung mit der Stimmungsthematik waren 
die Möglichkeiten des Klaviers für mich auf 
eine neue Art erkennbar, ausprobierbar, der 
Reiz hat sich wieder neu dargestellt.

Ihr Klavier-Solokonzert im Haus der Musik 
Innsbruck kreist um Motive von Johann 
Sebastian Bach. Welche Rolle spielt Bach 
für Sie?
	 Mein Lehrer Walter Haberl riet mir in der 
Studienzeit zu kleinen Vorübungen: Um 
die Mottos, die sich der Komponist Bach 
zurechtgelegt hat, und die Beschränkun-
gen, die er sich auferlegt hat, nachzuvoll-
ziehen, sollte ich zur Materialsammlung 
selbst Improvisationsübungen machen. Die 
Mischung aus Konzept und intuitivem Im-
provisieren in Bachs Stücken war unglaub-
lich inspirierend für mich. Bach schöpft aus 

einem riesengroßen Fundus, den er sich 
selbst erarbeitet hat. Seine Konzepte sind 
bis zu einem gewissen Grad miteinander 
kombinierbar – das funktioniert solo und 
war für das Spiel mit anderen Ensembles 
eine Inspiration.

Sie zitieren dazu Bachs Ausspruch «Fa-mi 
et mi-fa est tota musica», was bedeutet 
er für «die ganze Musik»?
	 Es geht dabei um die spezielle Sicht-
weise auf den Halbton. Was für moderne 
Ohren vielleicht nicht ganz so verständlich 
ist, ist, dass fa-mi und mi-fa der einzige 
Halbton ist. Das damalige Tonalitätsver-
ständnis hat mit dem, was wir als Dur-Moll 
lernen, noch nicht so viel zu tun.
	 Die Kunst ist, wie man damit hantiert: 
Den Halbton einzufügen, wegzulassen, 
durch Tongruppenähnlichkeit woandershin 
zu verpflanzen, das ist die Herausforderung 
dabei. 

Konkret verwenden Sie Materialien und 
Mottos aus den zwei- und dreistimmigen 
Inventionen sowie dem Wohltemperierten 
Klavier. Warum diese?
	 Es geht um die Auseinandersetzung 
mit den bereits angesprochenen Impro-
visationsmottos. In diesen Werken ist der 
spielerische Zugang sehr stark spürbar und 
hörbar. Ich kann in der Musik sofort ganz 
viele Strukturen erkennen: die Bausteine, 
die am Anfang gestanden sind, bevor sie 
der Compositeur kreativ zusammenge-
schmolzen hat. Sie sind für mich der Aus-
gangspunkt. 

G e o r g  V o g e l  s p i e l t  s o l o  u n d 
i n  E n s e m b l e s ,  k o m p o n i e r t , 
i m p r o v i s i e r t  u n d  b e s c h ä f t i g t 
s i c h  e i n g e h e n d  m i t  V i e l t ö n i g -
k e i t .  S e i n e m  S o l o k o n z e r t  i n 
I n n s b r u c k  l e g t  e r  M o t i v e  
v o n  J o h a n n  S e b a s t i a n  B a c h 
z u g r u n d e .

JAZZ IM HDM:  
JAZZ PIANO SOLO I
Georg Vogel, Klavier

11.10.24 / 20.00 UHR
GROSSER SAAL
PREISE AB € 15 	 Im Halbton 

liegt die ganze
	 Musik

KLAVIER & CO:  
BUSONI PREIS­
TRÄGERKONZERT
Bach, Busoni, Chopin und 
Mussorgski

7.11.24 / 20.00 UHR
GROSSER SAAL
PREISE AB € 20
Klavier Arsenii Mun

«Das Gefühl, das ich habe, 
wenn ich auftrete, in nur drei 
Worte zu fassen, ist schwierig. 
Was mir zuerst in den Sinn 
kommt, ist Leidenschaft, aber 
auch Bewusstheit und Hin-
gabe.» In zwei kurzen Sätzen 
umriss der junge Pianist Arsenii 
Mun anlässlich seiner Teil-
nahme am 64. Internationalen 
Busoni Klavierwettbewerb 
2023, was ihn bei seinen 
Bühnenauftritten bewegt. Der 
mehrstufige Wettbewerb wird 
im Zwei-Jahres-Rhythmus in 
Bozen ausgetragen. Rund 600 
Pianist:innen aus aller Welt be-
warben sich um die Teilnahme 
an der jüngsten Ausgabe. 110 
von ihnen wurden von einer 
Jury ausgewählt und zu einer 
Vorausscheidung im Herbst 
2022 eingeladen.  

Am eigentlichen Wettbewerb 
im August und September 
2023 nahmen schließlich  
32 Interpret:innen teil, spielten 
als Solist:innen, zusammen 
mit einem Kammerensemble 
und schließlich mit dem Haydn 
Orchester. 
	 In allen Bereichen zu re-
üssieren, ist für die Teilneh-
mer:innen eine besondere 
Herausforderung. Doch die 
Intensität, mit der Arsenii 
Mun konzertierte, die Brillanz, 
ausgereifte Technik und nicht 
zuletzt sein feiner Sinn für die 
poetischen Schattierungen der 
Musik überzeugten nicht nur 
die Zuhörer:innen, die ihn mit 
dem Publikumspreis bedach-
ten, sondern vor allem auch 
die Jury. Mun erhielt sowohl 
den ersten Preis als auch den 
Benedetti Michelangeli Preis, 
der nur bei einem einstimmi-

gen Beschluss der Jury ver-
geben wird. Das letzte Mal war 
das 1995 der Fall, ein paar 
Jahre, bevor Arsenii Mun in  
St. Petersburg zur Welt kam.
	 Musizieren, sagt Mun, ist sein 
Leben. «Ich liebe und genieße 
das, was ich tue, und ich liebe 
Musik.» Begonnen hat er damit 
in St. Petersburg, derzeit stu-
diert er an der Juilliard School 
in New York und lebt jeweils 
zur Hälfte dort und in der geor-
gischen Hauptstadt Tiflis. Sein 
Konzertkalender umfasst Auf-
tritte in Europa, den USA und 
Asien. Dass er auch im Haus 
der Musik Innsbruck Station 
macht, freut dessen Direktor 
Wolfgang Laubichler: «Mun hat 
eine unglaubliche Ausstrahlung 
und Bühnenpräsenz, er spielt 
auf sehr hohem Niveau, und 
gerade das romantische Reper-
toire – Mussorgskis Bilder einer 
Ausstellung, Chopin und die 
Busoni-Bearbeitungen – wird 
sehr, sehr gut werden.» 

M i t  s e i n e m  h o c h 
m u s i k a l i s c h e n  u n d 
v i r t u o s e n  S p i e l  g e -
w a n n  A r s e n i i  M u n  d e n 
6 4 .  I n t e r n a t i o n a l e n 
B u s o n i  K l a v i e r w e t t -
b e w e r b .  N u n  g a s t i e r t 
e r  m i t  e i n e m  r o m a n
t i s c h e n  P r o g r a m m  
i m  H a u s  d e r  M u s i k 
I n n s b r u c k .

Alle für 
	 Arsenii Mun
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K o m m e n  S i e  m i t  u n s  a u f  e i n e  R e i s e  d u r c h  
d i e  b u n t e  W e l t  d e r  K l ä n g e .  V o m  B e s u c h  
e i n e s  O r c h e s t e r k o n z e r t e s  a u s  v e r s c h i e d e n e n 
P e r s p e k t i v e n  ü b e r  k u r z w e i l i g e  W o r k s h o p s ,  
M u s i k w e r k s t ä t t e n  u n d  S o u n d l a b o r e  b i s  h i n 
z u  M i t m a c h k o n z e r t e n  e r m ö g l i c h t  d i e s e r  T a g 
z a h l r e i c h e  Z u g ä n g e  z u r  M u s i k .  K l a n g w e l t ­
b u m m e l n  e r f o l g t  i n  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  
r e g i o n a l e n  I n s t i t u t i o n e n . 

Alle Details zum Programm finden Sie unter 
www.haus-der-musik-innsbruck.at/
klangweltbummeln

11.30 UHR 
Akademie St. Blasius –  

Schnupperkonzert
Was ist ein Orchester? Welche Gruppen von Instrumenten gibt es 

und wie werden die Töne erzeugt? Wie funktioniert eine Probe 
und was macht eigentlich ein:e Dirigent:in ? Wie fühlt es sich an, 
zwischen den Instrumenten Platz zu nehmen? Erstaunliche Hör- 

und Seherlebnisse für die ganze Familie.

12.30 / 14.30 / 16.30 UHR
Entdeckungsreise

Jede Entdeckungsreise an diesem Tag besteht aus vielen 
unterschiedlichen Programmpunkten, in der Musik entdeckt, ge-
nossen, ausprobiert oder auf spielerische Weise eingesetzt wird.

13.30 UHR 
Kons Big Band

Die Big Band der Jazzabteilung des Tiroler Landeskonservato
riums präsentiert Arrangements aus der klassischen Swing-Ära 

von Ted Heath, Count Basie, Sammy Nestivo und Neal Hefti.

15.30 UHR 
Out of the shadows

Es spielen Studierende des Mozarteums Innsbruck (Kurs Neue 
Musik) und Mitglieder des Ensembles WirkWerk.

(Kooperation mit der Konzertreihe noiz/elektrorauschen)

17.20 UHR 
Abschluss –  

Offenes Singen
Begleitet von einer Studierendenband und der Powerband Tirol 

möchten wir anhand motivierender und leichter Lieder ge-
meinsam spontan ins Singen kommen. Vorkenntnisse sind nicht 

erforderlich. Der Spaß am Singen, an Tönen, am gemeinsamen 
Klang und der Musik steht im Vordergrund.

Erleben Sie u. a.:

HEREINSPAZIERT UND ZUGEHÖRT
Ein die Sinne öffnendes Blitzkonzert

BALLETTWORKSHOP
Mit Marie Stockhausen

ATELIER ALTE MUSIK

GROSSELTERNENKEL­
THEATERKONZERT

ENSEMBLES DER JAZZABTEILUNG
Tiroler Landeskonservatorium

MUSIZIEREN OHNE NOTEN?
Ja natürlich!

ONE SOUND - TRANSKULTURELLE  
CHOR- UND INSTRUMENTALMUSIK

MUSIKALISCHER ESCAPE ROOM
Die Zauberflöte

TEACHERS AND STUDENTS  
IN CONCERT

MELODIE.METRIK.MAGIE
Welt des Schlagwerks

DIE INTERESSENGEMEINSCHAFT 
MUSIK INKLUSIV (IGMI) STELLT 
SICH VOR
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og

ra
m

m

Er
le

bn
is 

M
us

ik
KLANGWELTBUMMELN
Eine Entdeckungsreise durch das Haus der Musik Innsbruck

9.11.24 / AB 11.30 UHR / DIVERSE SÄLE & FOYERS / 
EINTRITT FREI, ZÄHLKARTEN ERFORDERLICH
Idee & Konzeption Ilse Strauß & Heike Henning

Kooperation Universität Mozarteum Salzburg 
Department für Musikpädagogik Innsbruck
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Über den Besuch von Vater und Sohn Mozart in Innsbruck 1769 ist 
nur wenig bekannt. Am 15. Dezember trafen sie in Innsbruck ein, 
zwei Tage später konzertierte der 13-jährige Wolfgang im Haus 
von Leopold Graf Künigl, dem heutigen Palais Trapp. Zwar stellte 
er das Werk eines anderen Komponisten vor, doch sein Spiel 
beeindruckte die Zuhörenden zutiefst.
	 «Mozarts Auftritt im Palais Trapp ist wie eine Ankündigung 
dessen, was kommen würde», schreibt Howard Arman, «über 
zwei Jahre Reisen voll mit zahllosen Konzerten, neuen Kompo-
sitionen, neuen Anregungen und Begegnungen mit führenden 

musikalischen Figuren Europas, neben 
der höchsten Gesellschaft von Adel und 
Klerus.» Große Teile des heutigen Italien 
standen damals unter österreichischer 
Herrschaft. Die Mozarts fanden aber nicht 
nur dort – etwa in der Lombardei und der 
Toskana –, sondern auch im Kirchenstaat 
und im Königreich Neapel ein vielfältiges 
Musikleben vor. Es dauerte auch nicht lan-
ge, bis Mozart den ersten Auftrag für die 
Komposition einer Opera seria erhielt.
	 Obwohl zu reisen und über große 
Distanzen zu kommunizieren damals 
aufwendig war, tauschten sich Komponis-
ten immer miteinander aus und kannten 
die neuen Werke der anderen. Auf seiner 
ersten Italienreise Anfang der 1770er-
Jahre erweiterte auch Mozart den Kreis 
der Komponisten, mit denen er in regel-
mäßigem Kontakt stand, etwa um Josef 
Myslivecek, den er und Leopold Mozart 
in Bologna kennenlernten. Mysliveceks 
Sinfonie C-Dur beeinflusste Mozart bei der 

Komposition seiner ersten Oper für Italien, Mitridate, re die Ponto. 
Seine Arie Ridente la calma bearbeitete der junge Virtuose sogar. 
Zwischen Mozart und seinem gleichaltrigen deutsch-schwe-
dischen Kollegen Joseph Martin Kraus finden sich andere Be-
rührungspunkte: Beide waren Reisende, Freimaurer in derselben 
Wiener Loge und wurden von Joseph Haydn sehr geschätzt. Zum 
jüngeren Bruder des Letzteren wiederum, Michael Haydn, pflegte 
Mozart ein enges Arbeitsverhältnis und ließ sich 1770 dessen  
6 Menuette MH 137 sogar nach Italien schicken. Partituren zu ver-
senden oder Italien zu erkunden, geht heute rascher, für eine Tour 
auf den Spuren Mozarts braucht es jedoch kundige «Reisefüh-
rer:innen». Als solche erweisen sich Howard Arman und das TSOI 
bei diesem Konzert. 

ACADEMIE KONZERT:  
MOZART 1770 - VON  
INNSBRUCK NACH ITALIEN
Howard Arman und das TSOI

14.2.25 / 20.00 UHR
GROSSER SAAL / PREISE AB € 25
Sopran Jiayu Jin, Cembalo & 
Musikalische Leitung Howard Arman,
Tiroler Symphonieorchester Innsbruck

ACADEMIE KONZERT:  
EIN BAROCKES  
STREICHERFEST
Midori Seiler und das  
Orchester konsBarock

20.11.24 / 20.00 UHR
GROSSER SAAL
PREIS AB € 15
Orchester konsBarock 

Leitung & Violine Midori Seiler, 
Violine Hannah Rief, Clara 
Spieler, Hannah Alber &  
Denis Vasylynets,  
Violoncello Alexander 
Wallnöfer, Hanna Giehl & 
Clara Geley

Geht es um die Interpretation Alter Musik, dann unterscheidet 
Midori Seiler genau zwischen Historischer Aufführungspraxis – die 
man in fokussierten Hochschulausbildungen erlernen kann – und 
der historisch informierten Aufführungspraxis. «Letztere verlangt 
nach Spieler:innen, die nicht zwingend tiefgreifendes Experten-
wissen haben, sich aber flexibel den verschiedenen Stilen anpassen 
können. […] Es braucht aber die Anweisungen derjenigen, die die 
‚inneren Werte‘ der Historischen Aufführungspraxis verkörpern.»  
Für den Abend mit konsBarock hat Seiler ein anspruchsvolles Pro-
gramm zusammengestellt: Konzerte von Arcangelo Corelli, Antonio 
Vivaldi und Johann Sebastian Bach, dazu eine Ouvertüre von Georg 
Philipp Telemann. Die Streicher:innen des Konservatoriums sollen 
sich darin beweisen und dank solistischer Partien das Spiel beson-

ders intensiv erfahren können.
	 Projekte wie diese schätzt Seiler 
auch und gerade deshalb, weil sie über die 
Erarbeitung einer rein technischen Perfek-
tion hinausgehen. Besonders freut sie sich 
darüber, jungen Musiker:innen ein «Aha-
Erlebnis zu vermitteln», wenn sie lernen, 
«die Verbindung, die zwischen den Tönen 
besteht, und die Bedeutung, die aus dieser 
Verbindung entsteht», zu entschlüsseln. Und 
sie gibt ihren jungen Berufskolleg:innen eine 
weitere Erkenntnis mit: «Musik beinhaltet 
viele Regeln der Kompositionstechnik, des 
Zusammenspiels und andere mehr, aber sie 
geht weit darüber hinaus in einen Bereich, 
in dem völlige Freiheit des Geistes über die 
Materie herrschen kann.» 

D i e  G e i g e r i n  M i d o r i  S e i l e r  i s t  E x p e r t i n  f ü r  d i e 
H i s t o r i s c h e  A u f f ü h r u n g s p r a x i s .  M i t  d e m  O r c h e s t e r 
k o n s B a r o c k  e r a r b e i t e t  s i e  M u s i k  f ü r  S t r e i c h e r  v o n 

A r c a n g e l o  C o r e l l i  b i s  J o h a n n  S e b a s t i a n  B a c h .  
D a s  E r g e b n i s :  « E i n  b a r o c k e s  S t r e i c h e r f e s t » . 

D e n  m u s i k a l i s c h e n  K o s m o s 
r u n d  u m  d e n  j u n g e n  V i r t u o s e n 
W o l f g a n g  A m a d e u s  M o z a r t  e r -
k u n d e n  H o w a r d  A r m a n  u n d  d a s 
T i r o l e r  S y m p h o n i e o r c h e s t e r 
I n n s b r u c k  i m  A c a d e m i e 
K o n z e r t .  A u s g a n g s p u n k t  i s t 
M o z a r t s  e r s t e  I t a l i e n r e i s e .

HDM IN CONCERT:  
AUFTAKT - KONSPRECOLLEGE
Studierende & Preisträger:innen  
Prima La Musica

30.1.25 / 20.00 UHR / GROSSER 
SAAL / PREISE AB € 5
Klavier Jana Maria Deutschmann & Philipp 
Tanzer, Gitarre Arman Manzl, Fagott Levente 
Bubreg, Violine Oswald Sallaberger, Klavier 
Michael Schöch

Zuerst  
die Musik
Jedes Jahr messen sich junge Musiker:innen 
bei den Landes- und Bundeswettbewerben 
von Prima La Musica miteinander. Am  
30. Januar 2025 bittet das Haus der Musik 
Innsbruck vier Preisträger:innen auf die 
Bühne.
	 Wie groß die Bandbreite der jungen In-
terpret:innen ist, die am Wettbewerb Prima 
la Musica als Solist:innen und im Ensemble 
teilnehmen, zeigt sich alleine schon an den 
Instrumenten jener Tiroler:innen, die bei den 
vergangenen Wettbewerben Erfolge feierten. 
Vier von ihnen, Jana Maria Deutschmann, die 
nicht nur am Klavier, sondern auch an Harfe 
und Hackbrett ausgezeichnet wurde, Philipp 
Tanzer, Klavier, sowie Arman Manzl, Gitarre, 
und Levente Bubreg, Fagott, sind im Haus der 
Musik Innsbruck mit einem Programm rund 
um Johann Sebastian Bach zu hören. Begleitet 
von Oswald Sallaberger und Michael Schöch, 
setzen sie Bachs Werke – zum Teil bearbeitet 
für die genannten Instrumente – in Bezie-
hung zu Kompositionen der romantischen 
Virtuosen Franz Liszt und Niccolò Paganini. 
Den Auftakt macht jedoch Musik aus der Mitte 
des 20. Jahrhunderts: Henri Dutilleux’ frühes 
Werk Sarabande et Cortège, in dem Fagott und 
Klavier aufeinandertreffen. 

Musizieren als 
Aha-Erlebnis

	 Reisen 
auf Mozarts
	 Spuren

«Mozarts Auftritt im Palais 
Trapp ist wie eine Ankündigung 

dessen, was kommen würde: 
über zwei Jahre Reisen voll mit 

zahllosen Konzerten, neuen 
Kompositionen, neuen Anre-

gungen und Begegnungen.»

HOWARD ARMAN
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Hier haben sich drei gefunden, die auf das 
Können der jeweils anderen bauen und 
gemeinsam ein ungewöhnliches Projekt 
vorantreiben: Posaunist Frederic Belli, 
Schlagwerker Johannes Fischer und Pianist 
Nicholas Rimmer decken seit 15 Jahren 
überraschende musikalische Zusammen-
hänge auf und rücken Bekanntes in neues 
Licht. In «Songs without Words» setzten sie 
Tom Waits, Franz Schubert und Kurt Weill 
in Beziehung zueinander, in «Fresh Air!» 
waren es Claude Debussy, Johann Sebastian 
Bach, Blues und eigene Werke. Damit 
solche Pläne aufgehen, braucht es «eine 

stringente Konzeption», erläutert Johannes 
Fischer. «Wir haben eine fokussierte Heran
gehensweise an das, was und wie wir es 
spielen.» So könne man «tolle Gegenüber-
stellungen quer durch alle Genres machen, 
um festzustellen, dass Tom Waits nicht so 
weit von Franz Schubert entfernt ist, wie 
es das Geburtsdatum oder der Wohnort in 
Kalifornien vermuten lässt».
Steht die Programmidee, feilen die Musiker 
nicht nur an Stückauswahl und -abfolge, 
sondern auch am gemeinsamen Klang, der 
«mit jedem Projekt reicher und vielfältiger 
wird», meint Fischer. Arrangements ent-
stehen in experimenteller Probenarbeit, 
Improvisation hat ihren festen Platz. Das 
wird auch im Haus der Musik Innsbruck so 
sein, wenn sich das Trio Johann Sebastian 

Bach und seinem «würdigen Gegenüber» 
Georg Friedrich Haas widmet. Bachs Kunst 
der Fuge wählten die drei, «weil ohnehin 
keine Instrumentierung vorgegeben ist, 
sondern die Musik auf einer ganz radi-
kalen Konstruktionsebene gedacht ist». 
Daraus entwickelte das Trio einen Abend 
im Bach’schen Kosmos, in dem «auch 
elektronische Instrumente, Sampler und 
elektroakustische Klangprozesse zum 
Einsatz kommen», verrät der Schlagwer-
ker. «Aber alles basiert auf der Substanz 
des Originals oder bedient sich auf unsere 
Weise an den kompositorischen Methoden 
des Meisters.» Die Kunst liegt darin, alles so 
miteinander zu verbinden, dass ein «großer 
atmender Bogen entsteht». Georg Friedrich 
Haas’ Musik mit ihrer klaren Konstruktion 
und ihrer sinnlichen, klanglichen Ebene 
fügt sich hier ebenso ein. «Sie entfaltet 
oft einen fast magischen Sog», schwärmt 
Fischer, «die Hörenden werden eingeladen, 
in ein Naturereignis einzutauchen.» 

KLAVIER & CO: 
DIE KUNST DER FUGE
Ein elektroakustisches Hörabenteuer

15.1.25 / 20.00 UHR
GROSSER SAAL / PREISE AB € 20
Trio Belli-Fischer-Rimmer 

Posaune Frederic Belli, Schlagwerk 
Johannes Fischer, Klavier Nicholas 
Rimmer

D a s  T r i o  B e l l i - F i s c h e r -
R i m m e r  e n t w i r f t  P r o g r a m m e 
ü b e r  S t i l g r e n z e n  u n d  J a h r
h u n d e r t e  h i n w e g .  I m  H a u s 
d e r  M u s i k  I n n s b r u c k  d e n k t 
e s  B a c h s  D i e  K u n s t  d e r  F u g e 
n e u  u n d  v e r b i n d e t  s i e  m i t 
M u s i k  v o n  G e o r g  F r i e d r i c h 
H a a s .

Guter Plan,
	 freier 
	 Geist

Ein Musikalisches Opfer gibt Musiker:in-
nen nach wie vor Rätsel auf. Worin liegt 
für Sie der Reiz dieses Werks?
	 Johannes Pramsohler Der Reiz liegt –  
abgesehen von der unbestritten alles über-
ragenden musikalischen Qualität der Trio-
sonate – im intellektuellen Überbau. Ich 
bin mir sicher, dass das Musikalische Opfer 
ungemein symbolbehaftet ist – Symbole, 
die bis heute nur ansatzweise entschlüs-
selt sind. 

Welchen Fragen sind Sie bei der 
Erarbeitung des Werks nachgegangen?
	 Es sind eigentlich immer dieselben: 
In welcher Reihenfolge sollte es gespielt 
werden? Hat Bach es wirklich für eine Auf-
führung konzipiert? Was ist die rhetorische 
Bedeutung? Wie oft sollen die Kanons 
wiederholt werden?
	 Die wichtigste Frage war aber für uns: 
Wie bringen wir dieses abgehobene, elitäre, 
komplizierte Werk dem Publikum näher? 
Und da kamen dann die Videos  
ins Spiel, …

… für die Sie den Videokünstler Pierre 
Nouvel dazugeholt haben. Wie gestaltete 
sich die Zusammenarbeit?
	 Uns war es sehr wichtig, dass die Musik 
nicht zu einem Soundtrack für irgendwel-
che künstlichen Videos degradiert wird. Ich 
habe mit Pierre Nouvel viel an der Partitur 
gearbeitet und ihm meine Sichtweise des 
Werks erklärt. Anschließend haben wir die 
Videos in mehreren Arbeitsphasen mit 
unserem Spiel verbunden. Dabei wurde 
unsere Interpretation auch durch die Vi-
deos, die ja Pierres Sichtweise auf das Werk 
darstellen, beeinflusst. 

Auf welche Weise machen Sie das Werk 
dem Publikum zugänglich?
	 Wie jemand Musik erlebt, ist sehr indivi-
duell. Wir haben dafür einen neuen Raum 
entstehen lassen, der völlig dunkel ist und 
in dem nur jene Musiker:innen beleuchtet 

werden, die gerade spielen. Daraus ergibt 
sich eine ganz eigene Konzentration auf 
die Musik. Vor allem ging es uns darum, 
die zehn Kanons für das Publikum aufzu-
schlüsseln. Da kombiniert Bach ja wild hin 
und her: Während eine Stimme das Thema 
spiegelverkehrt spielt, spielt es die zweite 
im doppelten Tempo und die dritte von 
hinten. 
	 Für die Videos hat Pierre Nouvel jeden 
einzelnen Ton, den Bach geschrieben hat, 
in ein Element umgewandelt, das man auf 
den Leinwänden sieht. Die Partitur wird 
somit «lesbar». Welche Emotionen dieser 
Fokus bei uns und bei den Hörer:innen 
auslöst, erstaunt uns immer wieder. 

	 «Eine 
	 ganz eigene
Konzentration»

D a s  E n s e m b l e  D i d e r o t 
e n t w i c k e l t  s e i n e  P r o j e k t e 
s t e t s  a u s g e h e n d  v o m  N o t e n -
t e x t .  W i e  e s  J o h a n n  S e b a s t i a n 
B a c h s  M u s i k a l i s c h e s  O p f e r  i n 
T o n  u n d  V i d e o  e n t s c h l ü s s e l t , 
e r z ä h l t  G e i g e r  J o h a n n e s 
P r a m s o h l e r  i m  I n t e r v i e w .

SCREEN & SCORE: BACH –  
EIN MUSIKALISCHES OPFER
Eine visuell-poetische Inszenierung

30.11.24 / 20.00 UHR 
GROSSER SAAL / PREISE AB € 20
Ensemble Diderot 
Violine Johannes Pramsohler, Flöte Anne 
Parisot, Viola & Violine Roldán Bernabé, 
Violoncello Gulrim Choï, Cembalo Philippe 
Grisvard, Video Pierre Nouvel, Bühnenbild 
Damien Caille-Perret, Licht Marie-Édith 
Leyssène, Technik Théo Lavirotte
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JAZZ IM HDM: FLORIAN 
BRAMBÖCK & KLAUS 
SCHUBERT
Jazz trifft auf Metal

7.2.25 / 20.00 UHR
GROSSER SAAL
PREISE AB € 15
Saxophon Florian Bramböck, 
Gitarre Klaus Schubert, u. a.

In den 1980er-Jahren habt 
ihr beide auch schon Musik 
gemacht: Klaus Schubert in 
der Heavy-Metal-Band NoBros, 
Florian Bramböck in der Jazz-
band Anaconga. Wäre damals 
eine Zusammenarbeit denkbar 
gewesen?
	 Klaus Schubert Sicher nicht!
	 Florian Bramböck Unmöglich – 
wir mit einem Rocker!

Ihr habt aber beide schon 
immer ausgegrast in andere 
Gefilde.
	 FB Ja, ich habe klassische 
Musik komponiert, Blasmusik 
geschrieben, war in verschie-
denen Bands. Klaus hingegen 
wollte von Anfang an Rockstar 
werden.
	 KS Meine Projekte hatten 
immer mit Rock zu tun, allen-
falls war Blues dabei oder ein 
bisschen Klassik. 

Wie seid ihr dann doch 
zusammengekommen?
	 KS Markus Linder hat mich 
gefragt, ob ich beim New Orleans 
Festival mit Florian und Franz 
Posch einen Blues spielen  
würde – und ich habe ihn 
gefragt, ob er einen Vogel hat 
(lacht). Aber dann haben wir es 
doch gemacht, und es war der 
Wahnsinn! Wir haben danach 
noch bei Straßenkonzerten in 
der Altstadt zusammengespielt 
und irgendwann beschlossen, 
wir machen ein Album: Jazz//
Metal.

Jeder von euch hat Stücke 
komponiert – Florian nach 
Noten, Klaus an der Gitarre – 
und dem anderen gegeben, um 
daran weiterzuarbeiten. Wie 
wurden gemeinsame Songs 
daraus?
	 KS Jeder konnte beim anderen 
eingreifen. Das ist ja das Schöne 
bei Rockmusik: Wir können 
machen, was wir wollen.
	 FB Klaus hat seine Grooves 
bei Andy Marberger im Studio 

eingespielt, ich habe daheim am 
Computer Demos erstellt. Dann 
haben wir geschaut, was wir zu 
den Ideen des anderen dazuma-
chen können. Im Studio wurde 
alles übertragen, und so haben 
wir nach und nach die wichtigen 
Instrumente aufgenommen …

… auch mit einer ganzen Reihe 
von Gästen: Wolfgang Puschnig, 
Franz Hackl, …
	 FB …, Willi Langer, ein äußerst 
profilierter E-Bassist, Peter 
Legat von Count Basic, Christian 
Wegscheider und viele andere.
	 KS Wir haben ihnen den Basic 
Track geschickt, sie haben in ih-
ren Studios ihre Stimmen aufge-
nommen und der Toningenieur 
hat dann alles zusammengefügt.

Wie bringt man so ein  
Projekt auf die Bühne?
	 KS Ende September ist 
ein Konzert in Telfs, das wird 
rockiger, da übernehme ich das 
Kommando, im Haus der Musik 
Innsbruck im Februar wird es 
jazziger, da bin ich der Gast. 
	 FB Wir treten in Innsbruck mit 
einer anderen Rhythmusgruppe 
auf, unter anderem mit Schlag-
zeuger Christoph Pfister und 
Bassist Benny Lampert. Außer-
dem spielt Frajo Köhle Gitarre, 
Alexander Kuttler Trompete und 
Gerald Walser Klavier. Die spielen 
mit mir im ersten Teil auch 
die schwierigeren Jazzsachen. 
Im zweiten Teil wird es dann 
rockiger. Als Sänger sind Denise 
Beiler und Walter Stuefer dabei, 
das wird eine kleine, aber klasse 
Band. 

Infos & Karten w
w

w.haus-der-m
usik-innsbruck.at

Als After-Work-
Concert erfreut sich 
unsere Reihe Jazz & 
Apéro im Kleinen Saal des 
Hauses großer Beliebtheit. Die 
Abteilung für Jazz und improvi
sierte Musik des Tiroler Landeskonser-
vatoriums präsentiert in acht Konzerten 
Jazz in abwechslungsreichen Besetzungen. 
Ein besonderer Bonus an diesen Abenden:  
Pro Eintrittskarte ist ein Freigetränk inkludiert. 
Freuen Sie sich auf entspannende Jazz-Momente!

23.10. / 27.11. & 18.12.24
29.1. / 26.3. / 23.4. / 21.5. & 25.6.25

Dasselbe Prinzip, 
anderes Genre: Für alle 

Fans der Volksmusik gibt es 
exklusiv an drei Abenden anre-

gende Konzerte in Kooperation mit 
dem Tiroler Landeskonservatorium und 

dem Tiroler Volksmusikverein. Auch hier 
genießen Sie ein Gläschen vor der Musik. Ver-

passen Sie keinesfalls dieses neue, unterhaltsame 
Format! Das jeweilige Programm wird zeitnah auf 

der Website des HDM veröffentlicht.

11.12.24
12.2. & 14.5.25

&
JEWEILS 18.30 UHR

OPENING BAR 18.00 UHR
KLEINER SAAL

PREIS € 18

Jazz Folk

Apéro
Kuscheln: erwünscht.

Unser inklusives Familienkonzert für Babys, Klein-
kinder und Menschen mit Beeinträchtigungen erfreut 
sich großer Nachfrage. Von Klassik über Jazz bis hin 
zur Volksmusik reichen die abwechslungsreichen, 
ca. 30-minütigen Konzertprogramme. Ab der Spiel-
zeit 24/25 reagieren wir auf die hohe Nachfrage nach 
unseren Kuschelkonzerten und bieten an jedem der 
sechs Termine nun drei Konzerte an (bitte beachten 
Sie die neuen Uhrzeiten!). Außerdem möchten wir mit 
unserem nonverbalen und kurzweiligen Programm 
auch Menschen mit Behinderungen ansprechen. Für 
jedes Konzert stehen acht Rollstuhlplätze inklusive 
Begleitung zur Verfügung.
	 Detaillierte Informationen zu den einzelnen Konzer-
ten erhalten Sie direkt bei Musikvermittlerin Sascha 
Rathey unter T +43 660 1414 503.

18.10. & 15.11.24
7.3. / 28.3. / 9.5. & 13.6.25
JEWEILS 9.00 / 10.15 & 11.30 UHR
KLEINER SAAL / PREIS € 6
Konzeption & Leitung Sascha Rathey

Z w e i  I k o n e n  d e r  h e i m i s c h e n 
S z e n e ( n ) ,  d e r  J a z z s a x o p h o n i s t 

F l o r i a n  B r a m b ö c k  u n d  d e r  M e t a l -
G i t a r r i s t  K l a u s  S c h u b e r t ,  h a b e n 

s i c h  f ü r  d a s  A l b u m  J a z z / / M e t a l 
z u s a m m e n g e t a n .  D a s  h ö r t  s i c h 

a u c h  l i v e  g u t  a n .

Crossover 
mit Sax 

und Metal-
Gitarre

HINWEIS
Bitte beachten Sie, dass auch 

Kleinkinder oder Babys eine Ein-
trittskarte benötigen. Pro Konzert 
sind außerdem 8 Rollstuhlplätze 

vorhanden! Rollstuhlplätze können 
persönlich, telefonisch oder per 
E-Mail im Kassa & Aboservice 

erworben werden.
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ACADEMIE KONZERT ABO
Historische Konzertkultur neu  gehört.
Mit zwei Academie  Konzerten im Abo.

AB

28 € 
IM ABO 

AB

60 € 
IM ABO 

AB

50 € 
IM ABO 

 F i v e 
F l o o r s  f u l l
 o f  M u s i c

DAS HAUS ABO
Erleben Sie an fünf Abenden musi-
kalische Vielfalt im Haus der Musik 
Innsbruck.

JAZZ ABO
Mit uns erleben Sie an vier vielfältigen
Abenden eine faszinierende Reise in 
die Welt der Jazzmusik.

Ko
nt

ak
t HAUS DER MUSIK INNSBRUCK

Universitätsstraße 1 / 6020 Innsbruck
T +43 512 52074-0
info@hdm-innsbruck.at

KASSA & ABOSERVICE
Haus der Musik Innsbruck
Universitätsstraße 1 (Haupteingang Rennweg) / 6020 Innsbruck
T +43 512 52074-4 / kassa@landestheater.at

MO & DI 10.00–17.00 Uhr / MI–FR 10.00–18.30 Uhr
Samstags-, sonn- und feiertags geschlossen
Abweichende Öffnungszeiten möglich

VERMIETUNG
Verena Salzer
T +43 512 52074-601
v.salzer@hdm-innsbruck.at

WEB
www.haus-der-musik-innsbruck.at / www.landestheater.at / www.tsoi.at

SOCIALIZE WITH US
	hausdermusik.innsbruck / tiroler.landestheater / tiroler.symphonieorchester
	hausdermusik.innsbruck / tiroler.landestheater / tiroler.symphonieorchester
	haus-der-musik-innsbruck.at/youtube / www.landestheater.at/youtube
	www.haus-der-musik-innsbruck.at/podcast / Con Spirito – Der Podcast des Haus der Musik Innsbruck

	 www.landestheater.at/podcast / Kantinengespräche – der Podcast des Tiroler Landestheaters

Mag.a Theresa Krismer
T +43 512 52074-604
t.krismer@hdm-innsbruck.at
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Und außerdem

FALSTAFF
Commedia lirica in drei Akten 
von Giuseppe Verdi

BIS 27.12.24
Tiroler Landestheater, 
Großes Haus

FRAU LUNA
Operette in zwei Akten 
von Paul Lincke

BIS 31.12.24
Tiroler Landestheater,
Großes Haus

ROMEO UND JULIA
Ballett in 4 Akten von Sergej S. Prokofjew, Adrian 
Piotrovsky, Leonid Lavrovsky und Sergei Radlov

AB 25.10.24
Tiroler Landestheater, Großes Haus
Mit dem Tiroler Symphonieorchester Innsbruck

1. SYMPHONIEKONZERT
17. & 18.10.24 / 20.00 UHR
Congress Innsbruck, Saal Tirol
Schlagwerk Isao Nakamura, Dirigent Dennis Russell Davies

Anton Bruckner Sinfonie Nr. 2 c-Moll WAB 102 (1. Fassung 1872)
Peter Eötvös Triangel, Konzert für Schlagwerk (ÖEA der Neufassung)


